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Améliorations structurelles/Génie rural

Die Sanierung des
«Scherbenlandes» bei Witzwil
In Zusammenhang mit dem Bau der Umfahrungsstrasse T10 und der zugehörigen
Landerwerbsumlegung LEU T10 im Grossen Moos BE) wurden in den Jahren 1999
und 2000 18.5 ha von mit Schwermetallen und Scherben belasteten landwirtschaftlichen

Böden saniert. Die Erfahrungen bei Projektierung und Bauablauf werden in

Géomatique Suisse 8/2004

A. Lüscher

Vorgeschichte

Zwischen 1914 und 1954 gelangte, nach
holländischem Vorbild, der gesamte Kehricht

der Stadt Bern per Bahn zur
Verwertung nach Witzwil. Aus den insgesamt

590 000 TonnenAbfallsortiertendie
Sträflinge verkäufliche Materialien wie
Textilien, Glas, Metall aus Abb. 1). Der
Rest wurde beim Wegbau, für
Auflandungen, Grabenfüllungen und zur «
Verbesserung» von Landwirtschaftsflächen
verwendet. Organische Materialien,
Schlacke,Pferdemist, aber auch Scherben

und weitere Kehrichtbestandteile wurden
dabei auf eine Fläche von mehreren hundert

Hektaren ha) verteilt.
Probleme wegen Glas- und
Keramikscherben in der Kulturschicht, vor allem
aber die Anreicherung von Schwermetallen

wie Blei, Kupfer und in geringerem
Mass von Zink, Cadmium und Quecksilber

waren die Folge. Grössere
Kehrichtbestandteile erschweren die Bewirtschaftung

des Bodens, besonders die Ernte,

und führen zur beschleunigten Abnutzung

bei den landwirtschaftlichen Geräten.

Bei den Schwermetallen entsprechen die
gemessenen Werte aus Bodenproben
meist einem Mehrfachen der Richtwerte,
sie überschreiten lokal die Prüfwerte der
VBBo Verordnung über Belastungen des

Bodens vom 1. Juli 1998). Untersuchungen

der auf diesen Flächen erzeugten
landwirtschaftlichen Produkte Mais,
Getreide, Gemüse) haben jedoch keine
Überschreitung der Richtwerte ergeben.
DerKonsumdieser Produkte ist daher
unbedenklich. Grund dafür ist der hohe pH¬

Gehalt des Bodens, der die Schwermetalle

«festhält» Ein saures Millieu löst
hingegen Schwermetalle aus dem Substrat

und die Schadstoffe werden von den
Pflanzen aufgenommen.
Trotz der guten Qualität der Produkte

können Probleme bei der Labelproduk-
tion entstehen, da die Grossverteiler
Schwierigkeiten bei der Vermarktung
befürchten.

Die Geschichte und die Folgen des

«Scherbenlandes» von Witzwil sind seit
Jahrzehnten bekannt. Die volle Tragweite

Ausdehnung, Belastung, Gefahr,

Sanierungsbedarf) wurde jedoch erst im
Zusammenhang mit den Arbeiten für die
Umfahrungsstrasse T10 und der
zugehörigen Landerwerbsumlegung LEU

T10 sichtbar.

Sanierungsprojekt

Beim Bau der Umfahrungsstrasse fielen
grosse Mengen an unbelastetem
Oberboden an, die zu einem grossen Teil für
die Sanierung belasteter Böden zur
Verfügung standen. Mit einer Machbarkeitsstudie

wurde im Frühjahr 1998 nachgewiesen,

dass die Sanierung von 11–18 ha

durch Bodenaustausch möglich war.

Wichtigster Punkt war dabei der Nachweis,

dass die Belastung mit Schwermetallen

und Scherben auf die Kulturschicht

486

Kurzform vorgestellt.

Lors de la construction de la route de contournement T10 et l’Acquisition par voie de
remembrement LEU T10, «Grand Marais» BE, 18.5 ha de terrains agricoles pollués par
des métaux lourds et des débris ont été assainis dans les années 1999 et 2000. Les

expériences faites lors de l’élaboration du projet et de l’exécution des travaux sont
présentées de manière non exhaustive.

In occasione della costruzione della circonvallazione T10 e dell’acquisizione tramite
rilottizzazione LEU T10 nel Grossen Moos BE), negli anni 1999 e 2000 si sono liberati

da metalli pesanti e detriti 18,5 ha di terreni agricoli. Qui di seguito sono riassunte

le esperienze raccolte durante la fase di progettazione e realizzazione dei lavori.

Abb. 1: Entladen des Kehrichts in Witzwil, «Direktrecycling» durch die Schweine

im Vordergrund Quelle: Ueli Gutknecht).
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